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er deutsche Lchlachtenbericht.
Die Verbindung mit den Bulgaren hergestellt.

:: Großes Hauptquartier, 27. Ott. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Lille—Arras entwickelte stch gestern
,1t,iS nach einer französischen Sprengung ein unbedeu-
Ades Gefecht, das für uns günstig verlies.

Nordöstlich von Massiges drangen die Franzosen im
Mdgranatenkampf an einer schmalen Stelle in unseren
gdersten Graben ein; sie wurden nachts wieder ver-
licken.

Im Luftkampf schoß Leutnant Jmmelmann das
!»fte feindliche Flugzeug ab, einen französischen Doppel-
itx  mit englischen Offizieren , die gesangengenommen
i&. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
u feindlichen Linie zum Absturz gebracht; eins davon
lutbe von unserer Artillerie völlig zerstört, das qridere
:gi nördlich von Souchez.

OestNcher Kriegsschauplatz.
ltrrSgrnppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südlich der Eisenbahn Abeli—Dünaburg drangen
M Truppen in der Gegend von Tymschany in etwa
ei Kilometer Breite in die russische Stellung ein, mach-
>sechs Ossiziere, 45V Mann zu Gefangenen und erbeu-

im ein Maschinengewehr und zwei Minenwerfer. Die
wonnene Stellung wurde gegen mehrere russische An-
jffe behauptet. Nur der Kirchhof von Szaszali (ein Ki»
meter nordöstlich von Garbunowka) wurde nachts wie-

geräumt.
msgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Westlich von Cz'artorysk ist unser Angriff bis an die

lie Komarow—Kamienucha Höhen südöstlich Miedwieze.
»getragen.

Balkankriegsschauplah.
Oestlich von Bisegrad wurde Dobrun genommen.
Die Armeen der Generale v. Köveß und v. Gallwitz

>tenden Gegner überall, wo er stch stellte, geworfen. Mit
«1 Hauptkräften wurde die allgemeine Linie Valjevo-
Rorawct (am Ljig)—Topola erreicht. Oestlich davon
Aasenica, Raca und beiderseits Svilajnac die Resava
'schritten.

m Pek-Tal ist Neresnica genommen,
le südlich von Orsova vorgehendcn Kräfte crbeute-

m Kladovo 12 schwere Geschütze. In Ljubicevac (an
Donau östlich von Brza Palanka) wurde die unmit-

«e Verbindung mit der Armee des Generals Bojad-
lsdurch Offizier-Patrouillen hergestellt.
Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner von

fttin in nordwestlicher und südwestlicher Richtung. Um
Besitz von Kujazevac wird weiter gekämpft.

rr österreichische Kriegsbericht.
Die italienische Offensive läßt nach.

:: Wien, 27. Oktober.
«Mtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Vertreibung der Russen westlich von Czartorysk

^tet ttotz der heftigen Gegenwehr des Feindes fort.
Tonst nichts Neues.

NalieniscsierKriegsschauplatz.
Der italienische Angriff auf unsere küstenländische

jjt wurde gestern nicht mehr mit so großem Aufwand
huschen und Munition wie in den früheren Schlacht-
*sortgeführt. Der Feind zögert mit dem Einsätze sei-
iurückgehaltenen Kräfte. Mehrere Angriffsversuche

^ die Krn-Stellung kamen über ihre Anfänge nicht
"'s. Wiederholte Angriffe auf den Tol,«einer Brttk-
N wurden wie immer abgewiesen. Der Abschnitt
Plava stand zeitweise unter Trommelfeuer. Ein An¬
bei Globna wurde zurückgeschlagen; bei Plava ver-

die italienische Infanterie nicht mehr vorzugehen,
«üdabschnitte des noch immer unter schwerem Feuer

-»den Brückenkopfes von Görz drang der nachmittags
""greifende Feind in ein kleines Grabenstück ein, das
°"ch nachts wieder verlor. Das Geschützfeuer gegen
Mfläche von Doberdo hat bedeutend nachgelassen,
'»griffstätigkeit der Italiener an der Dolomitensront

Vorstöße starker gegnerischer Kräfte gegen den
?i Lana und den Sief -Sattel scheiterten. Unser Spi-
"Rovereto wurde mit Brisanz-Granaten beschossen.
. Südöstlicher Kriegsschauplatz,
festlich des Bisegrad entrissen unsere Truppen dem
£ die Höhen beiderseits des Grenzdorfes Dobrunj.
^wee des Generals der Infanterie v. Koeveß drängte
^ner ins Gebirge nördlich von Grn. Milanovac zu>
vetzerreichisch-unaarisch« Kräfte warfen tbn mit dem

Bajonett aus feinen HöyensteUnngen bei Topola . Die vel-
dcrseits der Morava operierende deutsche Armee gewann
die Höhen südlich der Raca und dringt die Mlava auf¬
wärts vor. Die Orsova-Gruppe ist in Brza Palanka ein-
gerückt. In Kladovo wurden zwölf schwere serbische Ge¬
schütze und große Vorräte an Munition, Verpflegung und
Bekleidung erbeutet. Abteilungen der westlich von Ne-
gotin kämpfenden bulgarischen Kräfte steten die Verbin-
düng mit den österreichischen, ungarischen und deutschen
Truppen her. Die gegen Knjazewo entsandten bulgari¬
schen Kräfte kämpften gestern im Ostteile dieser Stadt.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstaües
_ v. Hoefer . Feldmarfchalleutnant.

Der Krieg auf dem Balkan.
Truppenlandung der Entente in Dedeagatsch.

:: Die Londoner Blätter melden, daß die Flotte der
Berbündeten die Beschießung von Dedeagatsch und Lagos
fortsetze. Die Ausschiffung von Truppen in Dedeagatsch
habe am Dienstag begonnen. Die Stadt werde von den
Türken verteidigt. Die Bahnlinie zwischen Saloniki und
Adrianopel ist unterbrochen.

Die Donaupaffage erkämpft. '
: : Die Londoner „Times " melden auS Bukarest:

Nach einem Telegramm aus Turn-Severin wurde die ser-
bische Artillerie bei Telia nach heftigem Bombardement
vom österreichischen Donauufer her zum Schweigen ge.
bracht. Die Oesterreicher zogen über die Donau quer über
die Insel Ada-Kaleh, und die serbischen Truppen wichen
von der Donau zuriick. Die österreichischen Truppen ha¬
ben jetzt freien Durchzug nach Bulgarien von Orsova auS
(gemeint ist: auf der Donau), wo 15 Dampfschiffe und
Leichter liegen. Die Serben haben Radujevac nördlich
Negotin geräumt; 600 serbische Flüchtlinge sind in Gruje
bei Radbjevac auf rumänisches Gebiet geflüchtet.

Niederlage der Franzosen und Serben bei Strumica.
: : Die Londoner „Times " meldet aus Athen: Der

Kampf zwischen Krivolac und Strumica ging am Freitag
abend zu Ende. Die serbischen und französischen Truppen
wurden zurückgeschlagen und werden von den Bulgaren
verfolgt.

Ist Serbien kampfesmüde?"
:: Nach einer Meldung des „Berl. Lok.-Anz." aus

Genf traf am Montag auf Pariser Redaktionen die Mel¬
dung ein, daß bei Griechenland vertraulich angefragt wor¬
den sei, ob es den Frieden zwischen Serbien und den Zen¬
tralmächten nebst Bulgarien vermitteln wolle.

N ' Die Versprechungen der Entente . >
<ti  Die Lyoner Zeitung „ Progres " berichtet aus

Paris : Frankreich und England haben sich verpflich¬
tet, jene 150 000 Mann zu stellen, welche Serbien
gemäß seinem Bündnisverträge mit Griechenland Bul¬
garien gegenüberstellen muß.

Angriff der Albanier gegen die Serben.
:: Reuters Bureau berichtet aus Paris : Wie die

„Liberte" aus Athen erfährt, griffen die Albanier er¬
neut die Serben in der Gegend von Prizrend an.

Ueber die Beteiligung der Albanier am Kriege ge¬
gen Serbien wird im amtlichen bulgarischen Bericht
vom 25. Oktober gesagt : Jnr Distrikt von Kossovo be¬
ginnt die albanesische Bevölkerung, mit bewaffneter
Hand gegen die Serben zu kämpfen. j ,

Die Einberufung der Sobranje vertagt . !
:: Die Bulgarische Tel .-Agentur meldet, daß die

Sobranje , das bulgarische Parlament , die am Freitag
hätte zusammentreten sollen, auf den 28. Dezember
vertagt worden ist.

Der Rückzug der Serben . '
:r Die Tel .-Union meldet aus Paris , 26. Oktober:

Hier eingetroffene Meldungen besagen, daß das Gros
der serbischen Armee den Rückzug angetreten habe.
Die serbischen Nachhuten suchten die Stellungen in der
Gegend von Pirot um jeden Preis zu halten , um
ein Nachdrängen der Bulgaren zu verhindern , die
bereits die Verbindung zwischen den abziehenden ser¬
bischen Heeren zu zerreißen drohen.

Neue Neutralitätsversichcrung Rumäniens.
: : Das Sofioter Blatt ,,Utto" meldet aus Bukarest:

König Ferdinand von Rumänien empfing den bulgari¬
schen Gesandten Radew und erklärte ihm, Rumänien be¬
absichtige nicht, in den Krieg einzugrcife ». Es werde
sich gegenüber allen politischen und militärischen Unter¬
nehmungen solange neutral Verhalten, als seitens Bul¬
gariens rumänische Interessen nicht berührt würden.

Italiens Mitwirkung an den Balkanoperationen.
:: Nach einem Kopenhagener Telegramm des „Berl.

Lok.-Anz ." wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt:
Ueber das fernere Zusammenarbeiten der Entente und
Italiens wurden folgende Bestimmungen festgesetzt:
Italien stellt seine Kriegsflotte für die Blockierung
und Beschießung der bulgarischen Küste sowie die Han¬
delsflotte für den Truppentransport der Verbündeten
zu freier »Verfügung : dagegen sendet Italien keine

Truppen nach dem Balkan . Es wird aber Serbien da¬
durch unterstützen, indem es die Oesterreicher zwingen
soll , einen Teil der Truppen von der serbischen Front
zurückzuziehen, um Triest zu beschützen. Schließlich
wrll Italien eine dirette Militäraktion an den Küsten
der Adria unternehmen, sobald dies notwendig ist.

Der Einzug der Bulgaren in Uesküb.
:: Der amtliche bulgarische Bericht über die Opera¬

tionen am 24. Oktober besagt:
Unsere Truppen nahmen Negotin und den Donau-

haven Prahova . Die bis jetzt bekannte Beute ist:
ein Verpflegungsmagazin , 20 Waggons mit Kriegsma-
terial , gefangengenommen : 1 Offizier , 270 Mann . Auf
dem Schlachtfeld wurden 300 serbische Leichen aufge«
lesen.

Prinz Khrill (der zweite Sohn König Ferdinands)
und der Armeekommandant wurden in Uesküb sehr
feierlich empfangen. Die Stadt war mit unseren
Flaggen und Teppichen geschmückt. Die gesamte Bevöl¬
kerung beteiligte sich am Empfang und weinte vor
freudiger Rührung . Die Begeisterung war unbeschreib¬
lich.
Dt« serbische Festung Pirol von Risch abgeschnitten.

:: Nach einem Drahtbericht der „Nat . Ztg ." aus
Wien , 26. Oktober, haben die Bulgaren nach der Be¬
sitznahme von Uesküb schon eine über 30 Kilometer
lange Strecke der Eisenbahn in Händen, die von Ues-
küb nach Norden gegen Mitovitza führt . Die erste bul-
Wrische Armee gewinnt am Timok täglich neuen Raum.
Ihr Südflugel hat das Bergland von Pirot genommen
und dadurch die Festung Pirot von Risch abgeschnit¬
ten. Durch den siegreichen Vormarsch der bulgarischen
Truppen in Serbien wurden zahlreiche im Innern
Serbiens interüiert gewesene österreichisch-ungarische
Staatsbürger befreit und find nun unterwegs nach
Sofia . Dre Armee des Generals KoeveH ist im An¬
marsch auf Arangjelavac , das ein wichtiger 57 Kilo¬
meter im Süden Belgrads liegender feindlicher Stütz-
puE »ist- Die bei Orsova vorgehenoen Verbündeten
Streitkräfte nähern sich dem Donauhafen Kladovo . des-
E* Besatzung über die Donau auf rumänisches Ge-
ogeflüchtet  ist . Die Armee Gallwitz steht nur mehr
35 Kilometer von Kragujewatz dem serbischen Haupt¬
waffenplatz entfernt . ,

ßenJekow
General Jckow ist der Oberbefehlshaber

der bulgarischen Armee.

Der Krieg zur See.
Der versenkte englische Transportdampser „Marquette".

:: Vor einigen Tagen konnte die „Köln. Ztg." mel¬
den, daß im Aegäischen Meer ein englischer Truppentrans¬
port durch ein Unterseebootversenkt worden ist. Die Tor¬
pedierung des Dampfers, der den Namen „Marquette"
führte, ist jetzt vom englischen Kriegsministerium amtlich
bestätigt worden. Die „Marquette" gehörte der englischen
Reederei „Atlantic Transport Company", sie war 1898
gebaut und hatte 7057 To. Wasserverdrängung.

Die „Köln. Ztg." meldet weiter noch über diesen U-
Boots -Erfolg aus Athen unter dem 27. Oktober: Der von
einem deutschen Unterseeboot nahe der Bucht von Tsaßest
torpedierte englische Ozeandampfer „Marquette" hatte
1000 englische Soldaten , 20 Krankenpfleger, 12 Aerzte, 500
Maultiere und eine große Menge Munition für Saloniki
au Bord. Nur 82 Mann wurden gerettet, d»; in Papa-
puli ankamen. Zwei Zerstörer hatten den Dampfer bis
kurz vor der Angriffsstelle begleitet.



Ueber eine Million Handelsschifsstonnage versenkt.
: : Vor einigen Tagen wurde das Ergebnis des Han¬

delskrieges für September mit 141977 Br .-R .-T . bekannt;
damit find seit Beginn des Krieges bis Ende September
1049 810 Br .-R .-T . versenkt; die oft herbeigesehnte erste
Million ist also schon um ein bedeutendes überschritten.
Den Hauptanteil an der Versenkung haben unsere U-Boote,
denen einschließlich der Septemberbeute von 38 Schiffen
mit 124 865 Tonnen insgesamt 423 Schiffe mit 674 516
Tonnen zum Lpfer fielen . Dann folgen unsere Auslands¬
kreuzer mit 9 Schiffen und 279 693 Tonnen . Durch Min .-n
wurden einschließlich von 6 im September mit 20 612 Ton¬
nennen versenkten Schiffen 82 Schiffe mit 85 547 sonnen
versenkt. _

Me Kämpfe der Türken.
Böllerrechtsverletzungen gegen die Türkei.

Bon türkischer Seite ist eine Protestnote gegen die
Bökkrrrechtsverletznngen der Engländer und Franzo¬
sen veröffentlicht worden . Um nicht weniger als zwan¬
zig einzeln aufgeführte Fälle wird darin die schon
ansehnliche Liste früher berichteter grober Völkerrechts¬
verletzungen , die sich unsere Feinde haben zuschulden
kommen lassen , bereichert . Es handelt sich um Bom¬
benwürfe auf Hospitäler , um Torpedierung von Laza¬
rettschiffen , um Versenkung friedlicher Fahrzeuge ohne
Warnung und um groben Mißbrauch des Roten Kreu¬
zes . In ihrer Protestnote hat die türkische Regierung
dem Verzeichnis der einzelnen Fälle folgendes hin¬
zugefügt ;

Die türkischen Militärbehörden haben diese zahl¬
reichen Akte der Verletzung der elementarsten Gesetze
der Menschlichkeit und des Völkerrechts bisher mit
keinerlei Vergeltungsmaßregeln erwidert . Sollten diese
Uebergriffe aber nicht aufhören , so würden sich die
Kaiserlich ottomanischen Behörden in die Notwendig¬
keit , Repressalien zu üben , versetzt sehen.

Mit ihrem Vorschläge , betreffend Zulassung der
Roten -Kreuz -Aerzte ihrer Hospitalschiffe zum Besuch
der Verwundetentransporte im Marmarameer , hat die
Kaiserliche Negierung offen zu erkennen gegeben , wie
diel ihr an der Beachtung der Regeln des bestehenden
Völkerrechts gelegen ist. Sie darf deshalb aber auch
erwarten , dß auch die feindlichen Behörden diesen
Grundsätzen Beachtung schenken.

Das Werben um Griechenland.
[' | Neue Vorschläge des Bierverbandes.
' ' : : Aus Athen , 26 . Oktober , meldet ein T .-U.-Tele-
gramm:

Die Vierverbandsdiplomaten lassen sich durch den
deutlich genug ausgesprochenen Willen der griechischen
Regierung zur Neutralität nicht abschrecken, sondern
verdoppeln aus Grund offenbar neuer Instruktionen
ihre Bemühungen . Bereits heute abend haben die Ge¬
sandten des Vierverbandes die Note der griechischen
Regierung beantwortet und sind an den Ministerpräsi¬
denten Zaimis mit neuen Vorschlägen herangetreten.
Im Namen des Vierverbandes erklärte der wortfüh¬
rende englische Gesandte Elliot , daß der Vierverband
durchaus nicht eine sofortige aktive Teilnahme Grie¬
chenlands am Kriege gegen Bulgarien oder gar gegen
die Zentralmächte wünsche , sondern daß der Vierver¬
band es für genügend erachte , wenn Griechenland seine
prinzipielle Gegnerschaft ausspräche und die bulga¬
rische, sowie die österreichische Protestnote in diesem
Sinne ablehnend beantworte . Der Vierverband teilte
mit , daß er die Befürchtung der griechischen Regierung,
unnütz das Blut griechischer Bürger zu vergießen , völlig
würdige , und bot infolgedessen die Garantien aller
vier beteiligten Großmächte an , daß kein griechischer
Soldat feindlichem Feuer ausgesetzt werden würde , wenn
nur Griechenland gestatte wolle , ohne Störungen die
Truppenlandungen in Saloniki fortzusetzen . Es würde
dann , wie Sir Elliot sich ausdrückte , durch den Vier-

' verband ein unerschütterlicher Wall von Stahl und
Feuer um Griechenland gezogen werden . Auch würden
selbstverständlich alle griechischen Ansprüche bei der
zukünftigen Neuregulierung der Grenzen im weitest¬
gehenden Maße berücksichtigt werden . Der Vierver¬
band ist weit von der Annahme entfernt , daß die grie¬
chische Regierung ihre letzte Antwortnote als Schluß¬
wort über die schwebenden Verhandlungen betrachten
könne . ! -

Eine Erklärung König Konstantins.
Der König von Griechenlad gab einer New«

Yorker Reutermeldung zufolge dem Athener Korre¬
spondenten der „Assoceated Preß " folgende Erklärung
über d ie Antwort Griechenlands aus den Hilferuf Ser¬
biens : „Griechenland hält sein Schwert lose in der
Scheide . Es bedroht niemanden , aber es wird mcht
dulden , daß sich Ereignisse abspielen , durch die diS
Integrität der Nation oder die Freiheit des griechischen
Volkes bedroht werden . Es ist meine Pflicht , darüber»
zn wachen , daß das Land vor der Gefahr deS Unter¬
ganges bewahrt wird ; der Untergang droht uns aber,
wenn das Land in den europäischen Krieg hineingezo -c
gen wird . Soweit es in meinen Kräften steht , werdtz
ich meine Pflicht aus jede Gefahr hin tun ." , _ j.

Griechische Verstimmung gegen di - Entente.
: : Die Londoner Zeitung „Central News " bestättj

in einer Athener MÄdung , daß der Standpunkt d<
Ententemächte , unter Umständen auf Griechenlan
einen Druck zur Erfüllung des serbisch-griechischen Ver . ,
träges auSüben zu können , große Verstimmung in Grie¬
chenland hervorgerufen habe . Das griechische Blatt
„Hestia " schreibt , daß allein die Regierungen zu Äthers
und Nisch kompetent seien , den Vertrag zu interpre¬
tieren . Griechenland sei ein unabhängiges Land und
werde niemals eine fremde Einmischung zur Erfüllung
von Pflichten , die es freiwillig übernommen Habel
dulden . Zm Anschluß hieran erinnert die Londoner
„Daily Mail " daran , daß die griechische Regierunj
in den letzten vierzehn Tagen über 4000 bulgarische^
Reservisten die Erlaubnis zum Verlassen Griechenland ,
gegeben und ihnen sogar freie Fahrt auf griechischen
Bahnen bewilligt hat . Weiter bestätigt das Blatt , dag
zwischen der Regierung und dem ehemaligen Ministe«
Präsidenten Benizölos eine große Spannung bestehe
da VenizeloS seine Beziehungen zu den Gesandte,
der Entente fortsetzt und es , wie es den Auschet:
hat , darauf ankommen lassen will , von der griechische,
Regierung einen Ausweisungsbefehl zu erhalten.

Der Standpunkt der griechischen Regierung.
: : Der Athener Korrespondent des Budapester

Blattes „Bilag " meldet : Die griechische Regierung wies
ihre Londoner und Pariser Gesandten an , die griechische
Antwortnote zu überreichen und mündlich zu ertlä-
ren , daß über neue Vorschläge erst verhandelt werden
könne , wenn die Forderungen der Antwortnote erfüllt
würden , da die bisherigen Vorschläge im Wesen stets
auf dasselbe hinausliefen . J

Die amerikanische Presse über die Verletzung der
griechischen Neutralität.

: : Die amerikanischen Blätter befassen sich i
Leitartikeln mit der Verletzung der griechischen Neutr
lität durch die Alliierten . Bemerkenswert ist , daß felb ',,
ausgesprochen englandfreundliche Blätter das Vorgehen
der Entente verurteilen . „Newhork World " schreibt!
Was wird nun aus Rooseoelts phantastischer Theorie,
daß es nach der Haager Konvention von 1907 gesetzlich!
die Pflicht der Vereinigten Staaten gewesen wäre , ge«,
gen die deutsche Verletzung der belgischen Neutralität
«inzuschreiten ? Die beiden Fälle sind , was die Ver¬
einigten Staaten betrifft , wesensgleich , da die Briten
und di« Franzosen in Griechenland den ersten null
zweiten Artikel der Konvention übertreten haben.
„Newhork Sun " bemerkt : Es besteht kein Zweifel , daß
die Franzosen und Briten durch die Truppenlandung
in Saloniki die griechische Neutralität vorsätzlich verletzk
haben . „Evening Post " führt aus : Wenn die Entsen
düng der Truppen der Alliierten nach Serbien üb,
Saloniki gegen den Willen der Griechen und somi,
eine Verletzung des neutralen Territoriums ist, würdl
eine sehr ernste Frage aufgeworfen werden . Es würd
ein Bruch des Völkerrechts und der Haager Konventio
vorliegen.

Ein dringlicher serbischer Hilferuf . !A
: : Der serbische Ministerpräsident Pasitsch hat d,

„Times " folgenden Aufruf zur Veröffentlichung zi
gehen lassen : Serbien macht unmenschliche Anstrei
gungen , seine Existenz zu verteidigen , und zwar in
Uebereinstimmung mit den Wünschen seiner großeck
Bundesgenossen . Die Oesterreicher , Deutschen und Buh»
garen haben Serbien darum zum Tode perurteilt , und
unsere gemeinschaftlichen Feinde versuchen nun schon
20 Tage lang , uns trotz des Heldenmutes unserer Sol¬
daten zu vernichten . Unser Widerstand kann nicht bis
ins Unendliche fortdauern , darum bitten wir England,
alles zu veranlassen , damit wir die Versicherung haben,
daß seine Truppen uns erreichen und uns helfen , damit
wir zusammen die gemeinschaftliche Sache verteidigen
können , die so ernstlich bedroht ist.

Die verpuffte Offensive-
Für eine Milliarde Munition nutzlos von den Fran¬

zosen und Engländern verpulvert.
: : Ueber die Kräfteverteilung und den Munitions¬

aufwand gelegentlich der englisch -französischen Septem-
berofsensive bringen die „Neuen Züricher Nachrichten"
vom 22 . Oktober folgende fachmännische Berechnungen:

Rechnet man mit den etatsmäßigen Kräften , so
ergeben sich aus seiten der Verbündeten bei 12 000
Gewehren für die Division : 420 000 Mann in der
Champagne , 216 000 Mann bei Arras und 156 000
Mann auf der englischen Front als Truppen erster
Linie ohne die Kavallerie mit 144 000 Mann und die
belgische Armee mit etwa 30 000 Köpfen . Im ganzen
konnte Joffre also 806 000 Mann einsetzen . Wieviel
deutsche Truppen diesen Stoß auszuhalten hatten , kann
man nicht sagen . Französische Militärkritiker geben zu,
daß die Deutschen überall in der Minder¬
zahl  waren . — Es fielen in der Champagne auf die
Hauptangriffsstelle stündlich 900 000 Schüsse . In drei
Tagen sind also auf einer Breite von nur 25 Kilo¬
metern etwa 50 Millionen Schüsse abgege-
b e n worden . In Geld umgesetzt bedeutet dies , daß die
Westmächte in den Tagen vom 22 . bis 29 . September
für etwa eine Milliarde Munition nutzlos verpul¬
vert  haben . Trotzdem war der Munitionsvorrat der
Franzosen so außerordentlich groß , daß sie sich beim
üvciten Durchbruchsversuch ani 4. Oktober m h ent
Trommelfeuer von 43 Stunden leisten konnten.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Portugiesische Truppen für Gibraltar?

: : Dem „Berl . Tagebl ." wird aus Lugano gemeldet:
Römischen Depeschen zufolge ersuchte die englische Regie¬
rung Portugal um Ueberlassung portugiesischer Truppen,
pm die in Gibraltar stehenden englischen Truppen ander-
Zeitig verwenden zu können.
Die Deutsch-Amerikaner wollen eine Nationalbank gründe «,

: : In Amsterdam eingetroffeile amerikanische Blättetz
melden : Hermann Ridder veröffentlichte in der New Yor¬
ker Staatszeitung einen Aufruf an die Deutsch-Amerika^
ner, eine große Rationalbank zu gründen , deren Geldetz
der britischen Regierung unzugänglich wären . ^

Mehrere tausend französische Flugzeuge?
: : Wie die „Agence Havas " meldet , hat sich in PariD

eine französische Luftschiffliga gebildet , die sich zum Ziel
gesetzt hat, Frankreich die Oberherrschaft in der Luft za
verschaffen. Sie beabsichtigt, ein Luftheer von mehrereck
tausend Flugzeugen zu bilden.
Rund 1900 Personen bei dem letzten Zeppelinangrifs auf

London tot und verwundet.

: : Der „Ratl .-Ztg ." wird aus Kopenhagen gemeldet:
Mit staunenswerter Energie hat es die englische Zen¬
sur verstanden , alle Nachrichten über die Wirkung der letz-
ten Zeppelin -Beschießung in London zn unterdrücken, und
vor allem hat sie dafür gesorgt , daß keinerlei Mitteilungen
in das Ausland gelangten . Einigermaßen auffallend war
ja allerdings die Erregung , die bei der letzten Sitzung des
Unterhauses zum Ausbruche kam und die sich in besonders
zahlreichen Anfragen sowie Beschwerden über die Vertei-
digung Londons gegen Luftschiffangriffe ausprägte . Ge¬
stützt auf die Aussagen einer aus London hier eingetrof-
fenen, neutralen , absolut zuverlässigen Persönlichkeit , laßt
sich die tatsächliche und moralische Wirkung des letzten
Zeppelin -Bombardements folgendermaßen zusammensas-
sen: Der Zeppelinbesuch über London hat nur kurze Zeit
gedauert , höchstens sechs bis acht Minuten , wenigstens
wurden innerhalb dieses Zeitraumes die meisten Bomben
geworfen . Ihre Wirkung übertras alles bisher Daaewe-
jene , es sind nämlich nicht weniger als rund 1990 Perso-
nen aetütet oder verletzt worden , der Materialschaden geht

annähernd , weil sich der Gebäudeschaden nicht genau nr,,
sehen läßt . Es braucht wohl nicht besonders betont,,
Werden, daß die moralische Wirkung d;8 Bombardemem-
geradezu ungeheuer war . Die Panik , die in London a„a
brach, läßt sich nicht schildern, ebensowenig die Erreg«»«
die heute noch anhält und weite Kreise der Bevölkernd
ergriffen hat . Man erhebt heftige Anklagen gegen w
Persönlichkeiten , die die Verantwortung für die Lustd-
teidigung der englischen Hauptstadt tragen , und der jL‘
kehrt sich nicht nur gegen diese , sondern direkt auch "
die verantwortlichen Leiter der englischen Politik , den-«
man — nicht mit Unrecht — die Schuld daran zuschreib,
das London Derartiges zu tragen habe. Jedenfalls nm
heute gesagt werden , daß das englische Volk von dem
Wahne gründlich geheilt ist, . der ganzê Kriegs wäre
Angelegenheit , in die es unmittelbar nicht verwickelt h%Pe
es hat die Folgen dieses Krieges in furchtbarer Weise m
eigenen Leibe verspüren müssen. Unerträglich erscheint Ja
für den an politische Freiheit gewöhnten Engländer , der
er seiner Empörung nicht einmal Luft machen kann, da dj.
Zeitungen nur in allgemeinen Wendungen , ohne aena»,
Angaben , zu den Ereignissen Stellung nehmen fcilvfsu.
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In Frankreich kriselt's.
Seit dem Rücktritt Delcasses vom Ministerium ß,°

Aeußeren kommen die Gemüter in Frankreich nicht
Ruhe . Die Frage , wer sein Nachfolger werden wird, itiu;
in Verbindung damit die Möglichkeit einer größeren ißn-
Wälzung im Kabinett Viviani beschäftigt Parlament -,!»«
und Presse lebhaft . Ja sogar die Frage .des Rücktritt!;
des Präsidenten Poincare wird erörtert . Aus bet
Schweiz wird nämlich gemeldet:

: : Eine Pariser Korrespondenz der „Libertc ", die ix
Fretburg in der Schweiz erscheint, läßt erkennen, daß ix
Frankreich nicht nur eine Ministerkrisis , sondern auch eine
Präfidentenkrists herrscht. Neue Kandidaten seien Tes-
chanel, Rtbot und Bourgeois . Der Kammerpräsident T-s-
chanel sei zurückgetreten, um sich für eine mögliche PiH-
dentenschaft besser vorzubereiten.

Weiter meldet ein Drahtbericht der „B . Z . am Mittag'
auS Christiania , 27 . Oktober:

Präsident Poincare , der gestern Paris verließ , unt
mit dem König von England zusammenzutreffen , ist hin!-
plötzlich nach Parts zurückgekehrt, wahrscheinlich ans 5(?r=
anlassung Bivianis , der über die Nachfolgeschaft im Mi¬
nisterium deS Aeußeren sowie über die Lage des gesam.
ten Kabinetts Bericht erstatten will . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , herrscht in der Kammer und im Senate die
Tätigkeit „großer " Tage . Die Ernennung eines Nachfol¬
gers Delcasses dürfte auch die Veranlassung zum Wechsel
in verschiedenen anderen Ministerien geben . Mehrere Par¬
teien gaben der Regierung zu verstehen, daß sie ihre bis¬
her gegen das Kabinett gerichteten Angriffe auch nach bst
Ernennung des neuen Ministers des Aeußeren fortsetzen
werden , falls der Mnisterwechsel nicht auch auf einig!
andere Portefeuilles ausgedehnt werde . Um dieser OM-
sttion , die die Demission des ganzen Kabinetts früher «der
später herbeiführen müsste, ftandzuhalten , kamen die Regil-
rung und die Parlamentarier überein , durch eine teil¬
weise Neubildung  deS Kabinetts das Vertrau«
zwischen diesem und dem Parlament wiederherzustellen,
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Politische Rundschau.
nn i Berlin.  27 . Oktober 1915.1
' Konferenzen des Reichskanzlers mit de« Fiitz

rern der Reichs - und Landtagsfraktionen . Der Rech
kanzler empfing am Dienstag die Fraktionsführer de
Abgeordnetenhauses und am Mittwoch hatte et m!
den Vorsitzenden der Reichstagsfraktionen Besprechur
gen . Die Verhandlungen waren vertraulich , doch ge»
man Wohl nicht in der Annahme fehl , daß die Rü«
sprachen des leitenden Staatsmannes mit den fühl
renden Bollksvertretern die Fragen der Lebensmit«
telversorgung  betreffen , deren Lösung die Sie*
gierung jetzt energisch in die Hand nehmen will . >

:r Gestellung von Eisenbahnwagen für Kartoffel».
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat an den Staats»
sekretär des Innern , Lanowirtschaftsmtnister , Minis
ster der öffentlichen Arbeiten und Kriegsminister dis
dringende Bitte gerichtet , daß für die Ablieferung
von Kartoffeln die erforderliche Anzahl Eisenbahn*
wagen schleunigst zur Verfügung gestellt wird , iven»
nicht in der Kartosfelversorgung der Bevölkerung f«
den Winter Schwierigkeiten eintreten sollen . Aus ve»
schiedenen Gebieten der Landwirtschaft gehen fast tä^
lich Klagen ein , daß die von den Landwirten verkauft^
Kartoffeln , die sich im einzelnen Falle vielfach al
mehrere tausend Zentner belaufen , nicht zur Ablu
ferung gelangen können , weil von seiten der <3si;eti*
bahnverwaltung die angeforderten Wagen nicht jtfj
Verfügung gestellt werden . Hierdurch wird nicht nu*
eine Verzögerung der Kartoffewersorgung selbst
beigeführt , sondern auch die Gefahr erhöht , daß
eintretendem Frost große Mengen Kartoffeln erftie^
Die Landwirtschaft selbst muß um so mehr auf
Regelung dieser Angelegenheit dringen , als in d>
Presse wiederholt der Vorwurf erhoben worden G
daß die Landwirte mit den Kartoffeln zurückhielte»»
um höhere Preise zu erzielen.

: : Di « Wintertagung des Reichstages . Zu
Zusammentritt des Reichstages im Dezember sch" t
di« „Tgl . Rundschau " : Der Reichstag ist bis a®
80 . November vertagt , dem Präsidenten aber die
mächtigung erteilt worden , den Tag der nächu?
Sitzung zu bestimmen . Diese Festsetzung wird
sächlich davon abhängen , welche gesetzgeberischen M
sonstigen Aufgaben dem Reichstag gestellt werdeni ft
len und wieweit das Arbeitsmaterial bis zum
der Vertagung vorliegen wird . Wie üblich , wird
diesmal eine Denkschrift über die Fortführung
wirtschaftlichen Maßnahmen einen wesentlichen
des Beratungsstoffes bilden ; über andere größeres
lagen der Reichsregierung verlautet bisher noch W
Bestimmtes . Der Erledigung harrt noch der wich"»
Antrag betreffend Abänderung des Belagerung
standsgesetzes , dessen Verabschiedung in der nächst^
Tagung mit Sicherheit erwartet werden kann, rum
der Staatssekretär des Reichsjustizamts bereit - *
entgegenkommende Erklärung abgegeben hat . ^
Frage der Abänderung der Geschäftsordnung
Reichstages , mit der auch die Verdeutschung verlw^
dener Bezeichnungen tm Zusammenhänge steht, *>e
noch der etnaehenden Vorberatung . In Reio

INI- n
muffen,
iitlfd)

U wa
istellte
jinen,
ienag

slletA
Stonen
ernstu
Endej
«Ifo ni
iS wir!
lineinj:

Ach de
3« Zi
Bie sp

de
Die A>
melbuti
»bzugel

a

hipser

lassen
Sparei
auf di,
k satz
»elürli
Damit

Keinen
Den9
tetmin
ihreS
Anlag,
^Park,
tödjfh'
i»rat
mäjjiq
Nin

en
Ach t
»ersah

h
-dchlu-

5»/,,o 3
»i% <
»rsten
«>eist

»enn
, 'So
irlbstü



NUk
übet,
11 5U
leniz
aus.
iUttn
:S
Jene
ftbet,
Z°r»

»eilen
reib,.
m
betti
eine

"ößte,
e arit

jL Sitzungen stattfinden werden, sofern die Ta-
rj im Anfang des nächsten Jahres fortgesetzt wird,

dann etwa Anfang März in die Beratung des
«^Haushaltsplanes für 1916, der naturgemäß keine
Etlichen Aenderungen gegen den laufenden Haus-aufweisen wird , einaetreten werden kann,
jp . . Di« bevorstehenven Bundcsratsverordnunge « ge»
.vie Lebensmittelteuerung . Ueber die angekündigten

Ordnungen des Bundesrats gegen die Lebensmittel»
I»erung verlautet jetzt, daß neben der bereits bekannt-
-aebenen Preisregelung für Butter und Gemüse auch
^«nahmen (sei es durch Regelung der Preise oder
U des Verbrauchs) auf dem Gebiete der Versorgung

Milch, Käse, sonstigen Speisefetten , bestimmten Ar»
Avon Fleisch (vermutlich Schweinefleisch), Eiern , Wild
.Men, Kakao und Zucker bevorstehen. Alle diese M«ß-
Eymen sollen mit der allergrößten Beschleunigung,
^/mutlich schon in den nächsten Tagen , getroffen wer-

nimmt man an, daß vor Weihnachten nur
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Ausland.
Türkei.

_ | Der Sultan hat den bisherigen Präsidenten der
ürkischen Kammer Halt ! Bei zum Minister des Aeutzern
M ««t. Das Ministerium des Aeußern war bisher
M11t Großwesir Prinzen Said Halim verwaltet worden,
^ sich nunmehr auf das Großwesirat beschränkt. Der
ilinmehrige Minister Halil Bei hat sein hohes Ver-
ßndnis für die künftige politische Stellung der Tür¬
ei im Rahmen des neuen Vierbundes durch die glän¬
zende Programmrede dargetan , die er jüngst im Par»
Went gehalten hat. Die Türkische Kammer wählte
amt neuen Präsidenten den früheren Mali von Adria-
Uel Hadji Adil , der kürzlich zum Abgeordneten für
flrufftt gewählt worden ist.
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Lokales und Provinzielles.

die Ueberfchüsfe geschmälert werden, die doch gemeinnützigen
Zwecken dienen und hierzu gerade in der jetzigen Zeit be¬
sonders nötig sind. _ _

Eingesand.
Zur Lcbensmittelteuerung wird uns folgendes

Eingesand übermittelt, welches interessante Vergleiche- bietet:
' M .-G Ia d ba ch, 25. Okt. Das Kriegsgericht verurteilte

heute zwei Ackerer aus Lobberich bezw. Borkt, welche für
Weißkohl Mk. 2.50 für den Zentner gefordert hatten,
während der festgesetzte Höchstpreis Mk. 2.10 betrug, zu
Gefängnisstrafen von sechs und acht Wochen. Wegen Bei¬
hilfe erhielt die Tochter des Ackerers aus Lobberich vier
Wochen Gefängnis.

Höchstpreise.  Herr Landrat Gerdes hat für den
Kreis Waldbröl folgende Höchstpreise festgesetzt, die bei An¬
drohung einer Strafe bis zu einem Jahr Gefängnis oder
bis 10 000 Mk. nicht überschritten werden dürfen: 1. für
Kartoffeln ohne Sortenunterschiedder Zentner 3 Mk. frei
Haus bezw. Verladestelle; 2. für Eier 16 Pfg . das Stück;
3. für gesalzene Landbutter1.70, für ungesalzene 1.80 Mk.,
für Molkereibutter1.90 Mk. das Pfund ; 4. für Vollmilch
22 Pfg . das Liter. Wer sich weigert, zu diesen Höchstpreisen
zu verkaufen oder gar Waren vom Verkaufe zurückhält, hat
Enteignung zu gewärtigen.

Im Kreise Düren ist der Brotpreis von 4 Pfund auf
56 Pfg . festgesetzt.

'§ Geisenheim , 28. Okt. Den Heldentod fürs Vater-
luI) starb der Musketier Jakob Vogel von hier infolge
^3 Brustschusfes. Der Gefallene war ein hoffnungsvoller
Ahn seiner Eltern, der sich durch Fleiß und Begabung in
leinem Berufe als Litograph in kurzer Zeit ausgebildet harte,
ße, die in Berührung mit ihm kamen, gewann er durch
/bescheidenes Wesen und seinen urwüchsigen Humor für

und sie werden ihm gewiß ein ehrendes Andenken
bewahren!

* Aus dem Rheiugau , 28. Okt. Der Kreisaus-
töufj des Rheingaukreises hat folgende Bekanntmachung
Men, die allgemein zu beachten sein dürfte: Am 16. ds.
W. ist die Frist zur freiwilligen Ablieferung der durch
tie Verordnung vom 31. Juli 1915 beschlagnahmten Gegen-
pnbe aus Kupfer, Messing uud Reinnickel abgelaufen.
?>ie nicht abgelieferten beschlagnahmten Gegenstände sind
dis spätestens zum 16. November ds. I . anzumelden. Wie
m festgestellt haben, werden bei der Anmeldung Gegen-
ßnde aufgeführt, die nicht beschlagnahmt sind. D >e anzu-
„eidenden Gegenstände ergeben sich aus Paragraph 2 der
mannten Verordnung, welche auf der Rückseite der Melde-
iemulare abgedruckt ist. Was dort nicht aufgeführt ist, kommt
licht in Frage. Der Abdruck usw. in dem angeführten
aragraph bei den dort bezeichneten>Gegenständen aus

ffnpfer und Messing bedeutet nicht, daß Treppenstangen,
Nr- und Fensterklinken und dergleichen angemeldet werden
mssen. Das usw. bezieht sich nur auf Geschirre und
Virtschaftsgeräte jedtzr Art für Küchen und Backstuben,
ßs war wohl zulässig, aus den genannten Metallen her-
zestellte Teekannen, Kaffeekannen. Milchkannen, Kaffeema-
chinen, Teemaschinen, Samoware. Zuckerdosen, Teeglashalter,
Menagen, Mesferbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze,
«üet Art, Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter,
Swnen, Plätten, Nippsachen, Thermometer, Schreibtisch-
miituren, Bettwärmer freiwillig abzuliefern. Diese Gegen-
änbe fallen aber nicht unter die Beschlagnahmung, brauchen

«Iso nicht gemeldet zu werden. Es ist nicht notwendig und
es wird ersucht, davon abzusehen, in das Formular Dinge
hineinzuschreiben, die nicht erfragt sind. Es wird vielmehr
Men , nur die Zahl der Gegenstände und deren Gewicht
»ach den einzelnen Metallarten auzugeben, ohne sie zu benennen.
Zn Zweifelsfällen- geben die Gemeindebehörden Aufschluß.

später bei der Enteignung verfahren wird, wird sich
_ der noch zu erlassenden Ausführungsanweisung ergeben.
Die Anmeldezetteldienen dann als Unterlagen. Die An¬
meldungen sind bei den Magistraten(Herren Bürgerineistern-
»dzugeben.

* Nassauische Landesbank . Die Deutschen Spar-
»ssen haben, wie allgemein bekannt, gegenüber solchen
Sparern, die sich mit ' ihren Spareinlagen bei Zeichnung
«nf die Kriegsanleihen beteiligen wollten, auf Einhaltung

satzungsgemäßen Kündigungsfrist verzichtet, vorausgesetzt
Mürlich, daß die Zeichnung bei derselben Kasse erfolgte.
Damit, haben die Sparkassen aus nationalem Interesse ein
Maßes Opfer gebracht, denn sie hatten doch nur _einen
Keinen Teil dieser ungeheuren Summen zur Verfügung.
Den Rest müssen sie sich zu den betreffenden Einzahlungs-
Aminen gegen hohe Zinsen anderweitig verschaffen, bis sie
ihre Schuld allmählig durch die reichlich fließenden neuen
Ragen abdecken können. Der Vorstand des Deutschen
Sparkasfenverbandes hat in Uebereinstimmung mit den
höchsten zuständigen Behörden beschlossen, den Sparkassen
!» raten, um diese Zinsverluste nach Möglichkeit zu er¬
mäßigen, die Spareinlagen ratenweise zu den vier Zahlungs-
ierminen der Kriegsanleihe freizugeben (l8.  Oktober , 24.
November, 22. Dezember und 22. Junuar). Danach hat
euch der weitaus größte Teil der Deutschen Sparkassen
Erfahren. Ein kleiner Teil, darunter auch die Naffauische
Sparkasse, ist aber im Interesse der Sparer weiter gegangen
5jib hat die Spareinlagen bereits zum 18. Oktober, dem
^chlußtage des ersten Zahlungstermins gänzlich freigegeben,
Maß diese Zeichner bereits von da ab in den Genuß der

Verzinsung getreten sind. Aus Sparerkreisenist nun
"iflsach verlangt worden, daß die Freigabe bereits zum
ersten Zahlungstag (30. September) erfolgen solle. Einzelne
'Meist kleinere Sparkassen, haben diesem Wunsche auch Folge
gleistet. Eine Verpflichtung dazu bestand keineswegs denn
|°e«n die Sparkassen überhaupt diese Spareinlagen freiwillig
"eigaben, so konnten sie natürlich de» Tag der Freigabe
inständig bestimmen. Sie mußten dabei dem Umstand
Rechnung tragen, daß durch ein solches Entgegenkommen

Dagegen vergleiche man die hiesigen Preise:
Weißkraut . . . . 6 .— Mk. der Ztr.
Kartoffeln . . 4.30 —4.50 „ „ „
Brot . 72 Pfg . der Laib
Milch . 28 „ der Liter

Ko mmentar überflüssig!

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 28. Okt. Wie die „Tägl. Rundschau"

aus Deutsch-Ostafrika erfährt und wie ihr an maßgebender
Stelle bestätigt wird, ist unsere ostafrikanische Kolonie mit
Waffen und Munition in jeder Beziehung und reichlich
versorgt. Jedenfalls wird ein neuer Angriff der Engländer
dort nicht im geringsten gefürchtet, zumal die Schutztruppe
und überhaupt die ganzen Kräfte in Deutsch-Ostafrika sich
ganz bedeutend vermehrt haben. Ueber die heutige Waffen-
und Munitionsversorgung der Kolonie sind die Engländer
zweifellos auch unterrichtet, dagegen ahnen sie nicht die
Stärke unserer Kräfte, die sich ihnen bei einem neuen An-
griff entgegenstellen würden.

TU Wien , 28. Okt. Wie aus Sofia gemeldet wird,
hat der Zar angeordnet, daß eine Expeditionsarmee von
250 000 Mann aus den Militärbezirken Odessa, Cherson
und Jalta unter dem Kommando des Generals Dawidow
für Serbien bereitgestellt werde.

TU Wien , 29. Okt. Die „Reichspost" meldet aus
Saloniki, daß die Besatzung der griechischen Forts von
Saloniki durch 3 Divisionen verstärkt wurden.

TU Wien , 28. Okt. Das „Neue Wiener Journal"
erfährt aus Sofia : Vorgestern kamen hier ein neuerlicher
Gefangenentransport an, 2000 Soldaten aller Schattier-
ungen, darunter nicht wenig Schwarze.

TU Wien . 28. Okt. Nach einer Meldung aus
Saloniki stellte der Hafenkommandant dem Oberbefehlshaber
der Ententetruppeu die Mitteilung zu, die griechische Ne¬
gierung erwartet den Abtransport der fremden Truppen
aus Saloniki bis znm 6. November,

TU Budapest , 28. Okt. „A Vilag " meldet aus
Sofia : General Bojadjeff greift an der Urovica-Stellung
die sich erbittert verteidigenden Serben au, welche bereits
aus mehreren Stellungen geworfen sind und verzweifelte
Anstrengungenmachen, diese zurückzuerobern.

TU Sofia , 27. Okt. Die bulgarische Telegraphen-
Agentur erfährt: Die bulgarischen Truppen haben in der
Umgebung von Knjazevac bedeutende Erfolge davongetragen;
sie besetzten diese Stadt. Außerdem nahmen die Bulgaren
die sehr mächtige Stellung Dranova Glava im Sturm, die
den Schlüssel zum Festungsrayon von Pirat bildet.

TU Sofia , 28. Okt. Nach den letzten Nachrichten
von der Front sind die unweit Prohovo längs der Donau
vordringenden bulgarischen Truppen von den bereits südlich
Petrowoseto stehenden deutsch österreichischen Armeen nur
noch durch das Gelände getrennt. . Die serbischen Streit¬
kräfte. die versuchten, sich als Riegel zwischen die der Ver¬
einigung zustrebenden deutschen und bulgarischen Truppen
zu schieben, haben die Aussichtslosigkeit ihres Unterfangens
eingesehen und sind nach Südwesten ausgewichen. Ihre
Nachhuten halten nur noch kleine Landstraßen besetzt, die
von Klozjievac direkt nach Zajecar sühren. In der Nähe
von Kusfiac fielen den bulgarischen Truppen ein an sehr
versteckter Stelle liegendes serbisches Lager mit Munition
und anderem Kriegsmaterialin die Hände, da die Serben
bei ihrem eiligen Rückzuge nicht mehr Zeit hatten, dieses
zu vernichten. In den letzten Tagen sind mehrfach über
den auf diesem Geländeabschnittoperierenden bulgarischen
Truppen deutsche Flieger erschienen, sie wurden als erste
Boten der herannahendenStreilkräfte der Zentralmächte
von den Bulgaren mit Jubel begrüßt. Die Kämpfe um
das völlig zerschossene Dorf Kujazevac dauern noch an.
befinden sich jedoch im letzten Stadium. Die hier stehenden
Serben verteidigen sich, obwohl sie längs von ihrer rück¬
wärtigen Verbindung abgesihnitten sind, sehr hartnäckig in
ihren gut ausgebauten Stellungen. Der Vormarsch gegen
Risch macht sowohl im Norden wie im Süden unauibalt-
sam weitere Fortschritte. Die Bulgaren sind auch im
Besitz von Orevac gelangt, sodaß sie Herren des Timok-
flusses sind. In der Luftlinie gemessen ist ihre Spitze nur
noch 40 Kilometer von Risch entfernt. Die bulgarischen
Truppen in der Gegend von Ueskueb dringen in Eilmärschen
nordwärts vor. Der konzentrische Angriff von Norden,
Osten und Süden gibt dem Militärkritiker der „Kambana"
Anlaß zu der Prophezeiung, daß der serbischen Armee
binnen kurzem ein ungeheueres Sedan bereitet werden wird.

TU Gens , 28. Okt. Die letzten Depeschen aus Paris
melden, daß das Kabinett Vioianis aufs allerschwerste ge¬
fährdet ist. Die Unterredung, die der Ministerpräsident

Viviani gestern vormittag mit dem Präsidenten Poincare
gehabt hatte, hat das Vorhandensein einschneidender Gegen¬
sätze zwischen dem Präsidenten und dem Kabinett aufgedeckt.
Die Sonderausschüsse der Parteien des Senats und der
Kammer sind in aller Eile zusammenberufen worden.
Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß heute noch der
Rücktritt des gesamten Kabinetts erfolgt.

TU Rotterdam , 28. Okt. Ueber die Erklärungen
Lansdown wird noch gemeldet: Der Minister sagte, es sei
auf Drängen Venizelos gewesen, daß England Truppen
zur Verfügung stellte, um es Griechenland zu ermöglichen
seine Vertragspflicht zu erfüllen. Die englischen Streilkräfte
in Saloniki zählen 13 000 Mann. Die gelandeten fran¬
zösischen Truppen seien augenblicklich mit den Bulgaren an
der Ostgrenze Serbiens in einen Kampf verwickelt. — Im
Uuterhause teilte Lord George mit, der Ministerpräsident
werde bald ausführliche Erklärungen über die Kriegslage
abgeben.

TU Kopenhagen , 28. Okt. Aus Paris wird ge¬
meldet: Die neue französische Ministerliste sei gestern vom
Präsidenten unterzeichnet worden. Die Veröffentlichung
soll heute erfolgen.

TU Stockholm , 28. Okt. Ein Schwede, der in diesen
Tagen aus England zürückgekehrt ist, hat dem Helsingborger
Tagblatt mitgeteilt, daß er durch einen reinen Zufall Ge¬
legenheit gehabt hat, umfangreiche Vorbereitungen zur Aus¬
rüstung einer Transportflotte feststellen zu können. Der
Platz der Beobachtung und andere Umstände veranlaßten
die Vermutung, daß die Truppen nicht den gewöhnlichen
Weg über den Kanal und noch weniger 'nach dem Mittel¬
meer nehmen würden. Wenn das stimmt, so erinnert man
sich die in der französischen Presse wiederholt aufgetauchien
Bemerkungen über die Bedeutung einer Offensive gegen die
Pulsader Deutschlands, den Kieler Hafen. Eine solche
Offensive müßte vom dänischen Boden ausgehen und könnte
also ohne die gewaltsame Verletzung der Neutralität Däne¬
marks nicht geschehen.

TU Nerv-Jork , 28. Okt. Der Berliner Vertreter des
„New-Jorker Journal" batte eine Unterredung mit der
deutschen Admiralität, die ihm folgende Ziffern gab: Durch
englische Torpedos wurden die folgende deutschen Schiffe
zerstört: Der Kreuzer „Prinz Adalbert", ein Tender und
ein Torpedoboot, insgesamt drei Fahrzeuge; durch deutsche
Torpedos wurden 16 englische, ein französisches, drei
russische und ein japanisches Kriegsschiff zerstört. Kleine
Hilfsfahrzeugesind nicht mitgerechnet.

PriM-TelegriiM der Geisknhemer 3eitung.
WTB  Großes Hauptquartier . 28. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls vou Hindenburg.

Nordöstlich des Ortes Carbunowka find
weitere Fortschritte gegen rusfische Angriffe
behauptet. Der Kirchhof von Seaseali ist
wieder in unserem Besitz. 2 Offiziere. 15V
Mann wurden gefangen genommen.

Unser Artillerieseuer ließ einen feind¬
lichen Angriff südlich von Carbunowka
nicht zur Entwicklung kommen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei Echtfcherffy(am Njemen ) nordöstlich

von Nowogrodek scheiterte ein ruffischer
Angriff.

Heeresgruppe des Generalobersten vou Lmfingen.
Westlich von Czartorysk wurde Rnska

genommen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Armeen der Generäle von Koeveß
und von Gallwitz find im weiteren Bor-
dringen.

Die Armee des Generals von Gallwitz
hat feit dem 23. Oktober 2033 Gefangene
gemacht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat
Zajeear genommen. t

Nördlich von Knjaeevae wurde der Ti-
mok in breiter Front überschritten. Knja¬
eevae ist in bulgarischer Hand . Mehrere
Geschütze wurden erbeutet.

Die Höhe Drenove -Glava (25 Kilometer
nordwestlich von Pirot ) ist besetzt.

Oberste Heeresleitung.
WTB Sofia.  28 . Okt. (Nichtamtlich).

Meldung der bulgarischen Depeschen-Agen-
tur. Die Festung Zajecar ist in die Hand
der Bulgaren gefallen.

Heute Morgen erschien ein rnffisches
Geschwader vor Warna und begann nach
den Weisungen eines Wafferflugzeuges die
Stadt und den Hafen zu beschießen. Un¬
sere Küstenbatterien erwiderten das Feuer.
Zwei ruffische Schiffe von der Klaffe ..Tyr-
Swiatitelja " wurden von Granaten oder
Torpedos getroffen und versanken . Die
anderen Schiffe zogen fich. von Untersee¬
booten verfolgt , zurück. Der Beschießung
fielen einige Zivilpersonen zum Opfer.
Außerdem wurden einige Gebäude beschä¬
digt. Es wurde nur geringer militärischer
Schaden angerichtet.



Probleme nad) dem Krieg.
Im Oktoberheft der englischen Zeitschrift ,,Con-

temporgrh Review " beschäftigt sich 58. Seebohm Rown-
tree mit den Problemen , die sich nach dem Krieg für
Handel und Industrie ergeben werden . Seine Unwr-
s'.' chung bezieht sich zunächst auf englische Verhält¬
nisse, hat aber auch das Interesse verallgemeinern¬
der Möglichkeiten . Der Verfasser erwartet unmittel¬
bar nach dem Kriege folgende Komplikationen:

1. HeftigeStörungen des Arbeitsmark¬
tes.  Die Demobilisierung nach der Friedensunter-
zeichnung schleudert innerhalb dreier Monate uner¬
hörte - Massen von Soldaten auf den Arbeitsmarkt,
die sich nur zu kleinem Teile einen neuen Beruf
suchen wollen , zum Teil je nach ihren früheren Kon¬
trakten ihre alten Plätze schon besetzt finden und
arbeitslos bleiben , zum Teil ihre Platzhalter verdrän¬
gen. die ihrerseits arbeitslos werden . Die Störung
des Arbeitsmarktes wird vertieft werden durch den
natürlichen Umstand , daß die ausgedehnten Kriegs-
gclegenheitsindustrien sogleich eingestellt werden , wäh¬
rend die unterbrochenen Friedensindustrien nur viel
langsamer und zögernder ihre Tätigkeit aufnehmen
werden ; endlich aber auch durch den peinlichen Verlust
alter , gründlich durchgeschulter Arbeitskräfte.

2. Eine kurze PeriodefieberhafterHan-
dels - und Industrie - Tätigkeit  wird darnack
rinsetzen, da viele vom Krieg betroffene , aber industrie . .
minder entwickelte Länder zahlreiche , unabweislich ge¬
wordene Bedürfnisse des Konsums werden erfüllen las-(en müssen, und weil allgemein die Ausbesserung ent-tandener Schäden , die Auffüllung von Lücken (z. B.
im Schiffsverkehr ) für kurze Zeit viele Hände be»
lchäftioe ''

3. Eine lange Pe riode tiefster wirt¬
schaftlicher Depression,  die ohne weitere Be¬
weise und Erklärungen durch die beispiellose Verar¬
mung der Welt an Geld , Menschen , Intelligenz und
Unternehmungslust sicher zu erwarten sei.

Der Verfasser stellt dann eine lange und ver¬
zwickte Untersuchung an , wie diesen Problemen zu be¬
gegnen sei, kommt aber zu keinem rechten Resultat
außer dem, daß man es fatalistisch der Zeit überlassen
müsse, die furchtbaren Wunden zu heilen . Für Eng¬
land steht er den Ausblick um so schwärzer , je länger

Schmerzerfüllt machen mir allen Freunden
und Bekannten die Mitteilung , daß unser lieber,
braver, hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

Jakav Uogel
Musketier in einem Infant .-Negt.
am 18. Oktober infolge eines Brusischusses bei
Smoljenac (Serbien ) im blühenden Alter von
20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

In tiefer Trauer:

Weichensteller Mot Vogel
und Familie.

Geisenheim , den 28. Oktober 1915.

KeKauntmachuug.
Die Hundesteuerliste für das zweite Halbjahr

liegt vom 28. l. Mts . ab 14 Tage lang zur Einsicht auf
dem hiesigen Rathause offen und können Einsprüche
während dieser Zeit bei dem Magistrate angebracht werden.

Geisenheim,  den 27. Oktober 1915.
Der Magistrat.

I . V.: K r e m e r, Beigeordneter.

Dekanntmachung.
Die Gemeinde hat Kunstdünger abzugeben und

zwar:
Peru -Guano „Füllhormarke" in Säcken zu 125 Pfd.

per Sack zu 14 Mk.
Ammoniak -Superphosphat 5 und 8 in Säcken zu

200 Pfd . per Sack zu 17.50 Mk.
Diejenigen Landwirte , welche von diesem Dünger

zu beziehen wünschen, wollen sich auf hiesiger Bürger-
meisterei melden.

Geisenheim,  den l4 . Oktober 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Lucker zur iUeim>erbes$erung!
Weißen Candis und Derel . rheinisches Fabrikat , sowie
Rohrzucker - Candis , ferner Crystallzucker und
Uisttoria -Ducker , rheinisches Fabrikat , offeriert zu
billigsten Tagespreisen. — Auf Wunsch bemusterte Offerte.
8igmunä 8eligmann-Weil, Bingen,
Mainzerstr . 1 Zuckergrosshandlung Telefon 271.

F. J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'S d"Bingena. Rh., Neubau Mainzerstr. 5V.0

Neu! Pelry’s Pateut-Gebissfestbalter. rSsä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

der Krieg noch dauert , je ungünstiger er verläuft.
Für England wird der Fall hoffnungslos , wenn e?
neben der Tilgung seiner eigenen Kriegskosten und
Schulden auch noch die anderer Länder , gar auch der
feindlichen mitzuzahlen hätte . Aber kein Land würde
unbeschädigt aus dem Kriege herauskommen , ungeheure
Lasten würden auch die Sieger zu tragen haben . Daher
könnte wirklichen Schutz gegen einen Zusammenbruch
der Wirtschaftswelt nur ein solcher Friede schaffen,
der die allgemeine Abrüstung bestimmen würde!

Bomben auf Venedig.
bk. An der Jsonzo - und Alpenfront gelinqt es

den Italienern nicht, Erfolge zu erringen . Im Feuer
der österreichisch-ungarischen Truppen brechen immer
wieder ihre Angriffswellen zusammen . Schwere Ver¬
luste sind das einzige Ergebnis ihrer ersten beiden gro¬
ßen Offensiven gewesen, nicht anders wird es sein , wenn
Eadorna nach Beendigung der jetzt noch andauernden
dritten großen Jsonzoschlacht Bilanz ziehen wird.

Wenn die italienische Heeresleitung gleichwohl das
Bedürfnis hat , den Bewohnern der zu „erlösenden
Gebiete " den Beweis kriegerischer Tätigkeit zu liefern,
so ist das verständlich , wenn auch „die der Erlösung
Harrenden " von der Art dieser Beweisführung nicht
gerade erbaut sind . Denn der guten Staat Triest wird
es kein sonderliches Behagen verursacht haben , als am
Nachmittag des 24. Ottober ein italienischer Flieger
B " " bei, herabwarf , durch die zwar kein M -— mlscha-
oett angerrcytet wurde , Dafür aber drei Einwohner
getötet und mehrere verwundet wurden . Eher wer¬
den sie aber mit Genugtuung begrüßt haben , daß öster¬
reichische Marineflieger diesen Luftbesuch wenige Stun¬
den später in Venedig erwidert haben , und zwar nicht
so knapp . Sie haben sich Sonntag nacht ziemlich
lange über der Lagunenstadt aufgehalten . Von 10(4
Uhr nachts bis 1 Uhr ftüh haben sie in rascher Folge
mit Bomben mittleren und schwereren Kalibers das Ar¬
senal , die elektrische Zentrale , den Bahnhof , einige Fe¬
stungswerke und andere militärische Baulichkeiten aus
luftiger Höhe beworfen und dadurch zahlreiche Brände
verursacht , von denen einer noch am Montag morgen
um 8 Uhr emporloderte , als ein Seeflugzeuggeschwader
unserer Verbündeten von neuem Venedig angriff . Hier¬
bei wurde der Bombensegen noch etwas reichlicher aus-
aestreut . indem auch außer den vorher aukaeräblten

Tebäuden die Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuae §r
Teil mitbekamen . % eti

Bon italienischer Seite wird natürlich behn, c
daß der Sachschaden, den die k. u . k. Bomben anae^ " ,
haben , sehr gering sei. Dasselbe wurde ja auch üh- T"
Erfolg unserer Luftangriffe auf London gemeldet"
Lrend sich nach einwandfreier neutraler Berickt'-^ ? ^
tung der Schaden auf 70 Millionen Mark belaufe» ! ^
Wir brauchen uns also auch über diese ttaltenif * 1[-
Meldungen nicht zu wundern . Wohl müssen mir r"
uns dagegen wenden , wenn jetzt italienische

W-*| V UUU)
Meldungen nicht zu wundern,
uns dagegen wenden , wenn
zisten und Kunstfreunde einen neuen  Rei ',
Schwindel  zu inszenieren suchen. Die italiew ^ ’
Zeitungen überbieten sich nämlich in Ausbrüchen
Entrüstung wegen der Zerstörung des $ edfenoemar*
von Tiepolo in der Kirche Degli Scalzi , und
Ricci , der Generaldirektor der schönen Künste. verft. '
sich zu dem Fluche , daß der Ausführer und die
der barbarischen Tat das Augenlicht verlieren mön/J
weil sie nicht würdig sind , die Schönheiten diesê ÄÄ
zu sehen. Natürlich versteht Ricci unter Urheber n »
diejenigen , die den Krieg gewollt haben . Nach
kann auch keine Rede sein von einem Zufall . ~ cct
Venedig sei ein einziges Kunstmuseum
gen das nur Wahnsinnige ihre Wut kehren könnten ' ^ '
bei R,cci wieder vergißt , diejenigen «» tadeln , die ans
diesem, der ganzen gebildeten Welt teuren Kunstmukein«
einen Kriegshafen machten und ein »Arsenal für Kriei?
schiffe in demselben errichteten . -

Es -liegt auf der Hand , daß die Italiener versuch-»
das gleiche falsche Spiel zu tr iben , das seinerzeit mit
der Beschießung der Kathedrale von Reims getrieb^
wurde . Sie entweihen geheilt fte Stätten , indem sie
zu Kriegszwecken benutzen , und -heben dann ein arofos
Geschrei, wenn der Gegner die Konsequenz daraus riebt
Die Sentimentalität hat im Kriege keinen Raum . V»
diesem Grundsätze handeln die Feinde , deshalb müsse»
auch wir danach handeln.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Da am Allerheiligenfeste auf Anordnung der beschjjj-

lichen Behörde ein allgemeiner Bettag zur Erstehung bes
Sieges und des Friedens gehalten wird, so findet die Pro¬
zession auf den Friedhos in diesem Jahre ausnahmsweise einen
Tag früher, also am nächsten Sonntag den 31, Oktober nach
der Nachmittagsandacht statt.

Unser Geschäft
bleibt nächsten Sonntag von 11—7 Uhr geöffnet.

Heine & Schott, Bingen a. Rh.

Sonntag , 31. Oktober.
bleibt unser Geschäftshaus bis 7 Uhr

abends geöffnet . ,
In allen Abteilungen bringen wir

besondere Angebote
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Dü \m\i- lii
Unsere llSlellnngen für

ul RinderRonleRtii mi,  Pi18
Sielen eine nniiSerlrostene HusidoQI  in jeder Preislage.

Mord M mm ., Mm.

Dniifilodjen fertigt fdjnellflens
Budjdrudterenander.

Grit r
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife zu 36 Mk.p.Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.p.Ztr.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kaffe.
fiohcnflnufen-

, ring 37.

sowie
frische Nüsse

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

1914er Geisenheim
Vj Schoppen 30 Pfg.

Hotel , Restaurant , Lase
„Lar linde“.

Wasche
mit V

Henkels
Vleich-Co-a.


	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

